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Erfolgreiche Kämpfe gegen die Engländer
Ein franzöſiſcher Angriff auf die Höhe 304 zurück geſchlagen Heftige Artilleriekämpfe auf

Amtlicher Bericht der Heeresleitung

WTB Großes Hauptquartier 14 Mai
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Ein Erkundungstrupp drang am Ploegſteert Walde
nördlich Armentières in die feindliche zweite Linie ein
ſprengte einen Minentrichter und kehrte mit 10 gefangenen
Engländern zurück

Jn der Gegend von Givenchy en Gohelle fanden Minen
ſprengungen in der engliſchen Stellung und für uns erfolg
reiche Kämpfe um Graben und Trichter ſtatt

Auf dem weſtlichen Maas Ufer wurde ein gegen die
Höhe 304 unternommener franzöſiſcher Handgranatenangriff
abgewieſen Die gegenſeitige Artillerietätigkeit auf beiden
NaasUfern war lebhaft

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Keine beſonderen Ereigniſſe

Balkan Kriegsſchauplatz
Feindliche Flieger die auf Mirovca und Doiran Bomben

nehmungskraft aber nicht

abwarfen wurden durch unſer Abwehrfeuer vertrieben

Oberſte Heeresleitung

Der Ernährungs Diktator
c B Köln 14 Mai Ein offenbar auf amtlicher Aus

4unft beruhendes Telegramm der Köln Ztg meldet Es
ſind Vorbereitungen im Gange deren Ziel die völlige Ver
einheitlichung aller auf die Volksernährung
bezüglichen Maßnahmen iſt Dieſe Vereinheit
lichung wäre im Kern ſo zu denken daß die Handhabung
der geſamten Maßnahmen an eine einzige Perſön
lichkeit übertragen wird von deren zielbewußter
Tatkraft man die rückſichtslos ſtraffe Durchführung der ihr
zu übertragenden umfaſſenden Aufgaben erwarten kann
Man wird wohl nicht fehlgehen wenn man annimmt daß
die Entſcheidung darüber bereits in den nächſten Tagen
fallen wird

Die offiziöſe Meldung beſtätigt damit die Mitteilung
eines Berliner Blattes die vom Wolffſchen Telegraphen
hureau dementiert war

Temps zum Rücktritt Delbrücks
Bern 13 Mai Das Berner Jntelligenzblatt bringt

auszugsweiſe einen Leitartikel des Temps der ſich an
läßlich des Rücktrittes Delbrücks mit der wirtſchaftlichen
Lage Deutſchlands befaßte und weſentliche Verſchärfung der
Blockierung Deutſchlands durch eine Beſchränkung der neu
tralen Zufuhr aufs notwendigſte forderte wenn nicht der
Je ngerungsſekdzug gegen Deutſchland verloren gehen
ſollte

Das Blatt ſchreibt dazu So dämpft man an maß
gebender Stelle in Frankreich ſelbſt die Wirkung des
Wechſels im deutſchen Reichsamte des Jnnern und man tut
gut daran Das wirtſchaftliche Schickſal Deutſchlands hängt

wahrlich weniger denn je von einzelnen Perſonen ab
ondern wird durch die ungeheure bis in alle Einzelheiten

durchdachte geiſtig verarbeitete Organiſation beſtimmt die
einmal in Gang geſetzt ſich auch über einen Perſonenwechſel
hinaus durchſetzt und bewährt Niemand hat ſo Gelegen
heit wie die Neutralen die heute noch im Handelsverkehr
mit den Zentralmächten leben dieſe Organiſation und ihre
bis ins kleinſte gehende Sorgfalt einzuſchätzen und kennen
zu lernen Die Neutralen können denn auch dem Temps
verſichern daß ſelbſt ein noch ſo ſtrenger Abſchluß vom Welt
markte auf ihrer Seite in der Tat die Sünden im Orient
ebenſowenig ausgleichen wie die in Deutſchland geſchaffene
Organiſation lahmlegen könnte Es iſt zu ſpät daran ver
mag auch der Abgang des Leiters des deutſchen Reichsamtes
des Jnnern nichts zu ändern

Die hohen Fleiſchpreiſe in England
e B Amſterdam 13 Mai Der Fleiſchmarkt in Smith

field der größte Englands notierte geſtern ſo hohe Preiſe
wie ſeit Menſchengedenken nicht Die Preiſe für ſüdamerika
niſche Zufuhren ſind jetzt ſeit Kriegsbeginn um gut 100 Proz
geſtiegen Zucker ſteigt gleichfalls neuerdings

beiden Maagßufern
WTB Bern 14 Mai Zu den Kämpfen bei Verdun

ſchreibt der Bund u Die ſtrategiſche Lage der Franzoſen
droht ſich aufs neue zu verdunkeln da ſie die Zwiſchenzeit
nicht benutzt haben um eine Entlaſtungsoperation anzu
ſetzen ſondern ſich weiterhin begnügen mußten ihre Ver
teidigungsſtellungen zu behaupten rückwärts zu verſtärken
und ſich durch kurze Gegenſtöße Luft zu machen Hierdurch
gelangen ihnen zwar Teilerfolge weiter reichte ihre Unter

So verblieb die Prägung des
Geſetzes dem Angreifer deſſen umfaſſende Offenſive nicht zum
Stillſtand gebracht werden konnte Sie greift ſehr langſam
weiter erzielte aber an der Schwierigkeit der Operation
gemeſſen nicht nur große örtliche Erfolge ſon
dern beſtimmte auch die geſamteſtrategiſche Lage
alſo die Kriegslage in weiteſtem Umfange Aus der Er
klärung des franzöſiſchen Oberkommandos geht offenkundig
hervor daß der Verteidiger dem Angreifer den verlorenen
Boden erſt nach Erſchöpfung aller Widerſtandsmittel über
ließ und die vorgeſchobenen Stellungen um jeden Preis zu
halten ſuchte Damit wird ausgedrückt daß kein Opfer zu
hoch war den Aktionsbereich der Stellung von Verdun in
vollem Umfange zu behaupten Man mag daran er

zöſiſche Armee auf den Schlachtfeldern von Beaumont Louve
mont Douaumont in den Wäldern von Caures und Forges
bei Bethincourt Malancourt und am Toten Mann brachte
Nun liegt die Blüte des franzöſiſchen Heeres
vor Verdun verkämpft und bleibt vorausſichtlich
dort noch lange gefeſſelt

m

Der öſterreichiſchungariſche Heeresbericht

WTB Wien 14 Mai Amtlich wird verlautbart

Ruſſiſcher und ſüdöſtlicher Kriegsſchau
platz

Nichts von Bedeutung

Jtalieniſcher Kriegsſchaupkag
Auf der Hochfläche von Doberdo wurde nachts ein heftiger

Handgranatenangriff der Italiener weſtlich von San Mar
tino nach hartnäckigem Kampfe abgewieſen Sonſt war die
Gefechtstätigkeit gering
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Lockerung der Diſziplin im ruſſiſchen

Heere
c B Zürich 13 Mai Die Schweizeriſche Telegraphen

Jnformation meldet daß bulgariſche Blätter einen Befehl
des ruſſiſchen Kriegsminiſters Generals Schuwajew ver
öffentlichten in dem es wörtlich heißt Jn letzter Zeit haben

von AUnbotmäßigkeit in der Armee in
edrohlichem Maße zugenommen Soldaten

machen ſich oft ganz offen über ihre Vorgeſetzten luſtig Jm
abgelaufenen Monat beſchäftigten ſich die Gerichte mit 7300
Fällen in denen ſich Soldaten an ihren Vorgeſetzten
tätlich vergriffen haben Ein Offizier imGeneralrange wurde erſtochen Eine große
Lockerung der Difſziplin könnte die ruſſiſche Armee unfähig
machen zu ſiegen

Der ruſſiſche Vormarſch auf Bagdad
c B Kopenhagen 14 Mai Nach einem Pariſer Tele

gramm bringen alle franzöſiſchen Blätter einen Artikel über
einen ruſſiſchen ſchnellen Vormarſch gegen
Bagdad Der Matin ſchreibt Unſere Alliierten ſind
weniger als 50 Meilen von Bagdad entfernt
Gorringes Truppen ſind vollſtändig intakt Bald ver
ſchwinden die Ueberſchwemmungen und die Zeit bis die
Sommerwärme eintritt iſt günſtig für eine gemeinſame An
ſtrengung um des Zaren Fahne an der Seite der Farben
des engliſchen Königs und indiſchen Kaiſers auf Bagdad zu
hiſſen

Die Meldung iſt anſcheinend ſchon älteren Datums und
von den Ereigniſſen in Kut el Amara und an der perſiſchen
Grenze bereits überholt

c

Das Vordringen der Ruſſen in Perſien
c B Stockholm 14 Mai Ein Schwede Oberſt Weſt

dahl der ſoeben aus Perſien zurückgekehrt iſt ſagte in einer
Unterredung Perſien ſei praktiſch genommen in der
Gewalt der Ruſſen Teheran habe man nicht ge
nommen aber das ganze übrige Land gegen den Perſiſchen
Meerbuſen zu wo die Macht und der Einfluß der Engländer
beginnen

Die Serben an der mazedoniſchen Front
c B Athen 14 Mai Die Zeitungen bringen wieder

täglich Nachrichten über Truppenverſchiebungen in Maze
donien Es wird beſtätigt daß die Serben den linken
Flügel der Verbündeten einnehmen werden Die cfi
dauernden Einzelunternehmungen längs der ganzen Front
dienen anſcheinend nur dem Zwecke die Bewegungen der
Truppenkörper zu verſchleiern

Der franzöſiſche Bericht
WTB Paris 14 Mai Amtlicher Kriegsbericht von

geſtern nachmittag Auf dem linken Ufer der Maas ununter
brochene Artilleriekämpfe in den Abſchnitten des Waldes
ron Avocourt und der Höhe 304 Jm Laufe der Nacht haben
wir noch einige Fortſchritte an der Höhe 287 gemacht Auf
dem rechten Ufer unternahmen die Deutſchen geſtern gegen
Ende des Tages neuerliche Angriffe cuf unſere Gräben ſüd
öſtlich von Douaumont Trotz heftiger r die den
feindlichen Stürmen vorherging gerieten unſere Linien an
keiner Stelle ins Wanken Alle Angriffe wurden mit für
den Gegner ernſten Verluſten zurückgeſchlagen Andere An
griffsverſuche die im Laufe der Nacht gegen unſere
Stellungen nördlich des Gehöftes von Thiaumont ſich
richteten wurden gleichfalls durch unſer Sperr und
Maſchinengewehrfeuer angehalten Zwiſchen dem Walde
von Parroy und Ban de Sapt ziemlich heftige Kanonade
Die Nacht war ſonſt auf dem übrigen Teile der Front ruhig

Der Abendbericht lautet Jn der Champagne ziemlich
heftige Tätigkeit der beidenſeitigen Artillerien in der Gegend
von Prosnes und St Hilaire Auf dem linken Alfer der
Maas verminderte ſich die Stärke der Beſchießung im Laufe
des Tages Wir wieſen einen Angriff auf unſere Stellungen
weſtlich von der Höhe 304 zurück An dem Nordoſthange des
Toten Mannes ſcheiterte ein vom Feinde verſuchter Hand
ſtreich vollſtändig Auf dem rechten Maas Ufer und im

Woepre Gebiete war der Tag verhältnismäßig ruhig Von
der übrigen Front iſt kein wichtiges Ereignis zu melden
außer der üblichen Kanonade

Flugweſen Jn der Nacht vom 12 auf den 13 Mai hat
eins unſerer Geſchwader beſtehend aus 10 Flugzeugen
43 Bomben auf die Bahnhöfe von Rantillois und Brieulles
und auf die Lager in der Gegend von Montfaucon und von
Romagne abgeworfen Jn derſelben Nacht hat eins unſerer

Flugzeuge 11 Bomben auf die Luftſchiffhalle bei Metz Fres
caty geworfen

Die Spaltung in der franzöſiſchen Sozialdemokratie
e B Bern 14 Mai Die Neue Zürcher Zeitung

meldet in Amſterdamer Sozialiſtenkreiſen verlaute daß ſich
innerhalb der franzöſiſchen ſozialiſtiſchen Partei eine ähn
liche Spaltung wie in der deutſchen vorbereite 20 30 Ab

nete wollen aus der offiziellen Kammerfraktion aug
treten

Der engliſche Bericht
London 14 Mai Nach dem britiſchen Kriegsberichte

vom Sonnabend unternahm der Feind zwiſchen der Somme
und Maricourt drei Angriffe Es eng in die Gräben
vorzudringen er wurde aber ſofort im Gegenangriff wieder

Auf dem übrigen Teile derhinausgetrieben ront Artilleriekämpfe und Kämpfe mit Schützengrabenmörſern



Der Verantwortliche von Verdun
Viel iſt ſchon in kriegsgeſchichtlichen Schriften über mut

maßliche ſeeliſche Bewegungen geſchrieben worden
denen Feldherren in Zeiten höchſter ſtrategiſcher Span
nungen ausgeſetzt waren Stets waren es Rückblicke und
Rückſchlüſſe die nach den Ereigniſſen infolgedeſſen auch we
niger objektiv angeſtellt werden konnten Man kannte be
reits die Folgen der Entſchlüſſe es war daher leicht ſcharfe
Kritik zu üben Der Grund dieſer Erſcheinung lag wohl darin
daß auf den früheren kleineren Kriegstheatern die Ereigniſſe
ſich eben verhältnismäßig raſch abſpielten demnach keine Zeit
blieb vorher ſolche Betrachtungen anzuſtellen Anders
ſegt es heute in dem gewaltigen europäiſchen Kampfe in dem
augenblicklich alle Völker ihre ganze Kraft zum Schlußringen
noch einmal zuſammenraffen um nach der Entſcheidung bei
der Neugeſtaltung Europas ja vielleicht des ganzen Erd
balles ſo mitſprechen zu können wie ſie es wünſchen wie
ſie es noch vermögen denn daß dieſer gemeinſame gewaltige
Zug z Z einheitlich durch alle Völker geht empfindet jeder
der den Pulsſchlag der Geſchichte zu fühlen vermag

Es dürfte daher für uns Soldaten nicht belanglos ſein
ſich gerade jetzt in das Seelenleben desjenigen Feldherrn
zu verſetzen der z Z wohl den größten Seelenkampf zu be
ſtehen haben wird auf den die Augen der Welt gerichtet ſind
den Verantwortlichen von Verdun

Was iſt das für ein Mann Wird er die ſeeliſche Kraft
beſitzen ſich durchzuſetzen Weiß er daß von ſeinen Ent
ſchlüſſen das Schickſal Frankreichs ja das von Europa ab
hängen kann Alle dieſe Fragen und eine Unzahl ähnlicher
drängen ſich uns auf Wir wollen ſie heute ſämtlich im für
Frankreich günſtigſten Sinne beantworten nach dem bewähr
ten Grundſatz vom Feinde ſtets das uns Unangenehmſte
mithin das Richtige vorauszuſetzen Welche Gedanken werden
es da ſein die dieſer Feldherr in ſeiner Bruſt bewegt Um

ſie zu finden müſſen wir verſuchen uns mit aller Kraft in ſein
Seelenleben hineinzuverſetzen mit Tag und Nacht wird er die
immer drohendere Nmklammerungslinie von Verdun betrach
tet haben um als echter Soldat zunächſt die Offenſive
Durchbruch Aufrollen ins Auge zu faſſen um ſich durch ſie
wieder die Freiheit des Handelns zu ſichern Nichts Derarti
ges iſt bisher bekannt geworden Die Möglichkeit hierzu hat
vielleicht gar nicht mehr vorgelegen es fehlten am Ende die
erforderlichen Kräfte Vielleicht beſtimmt auch die Koalition
der Kriegsrat von Paris in dem alle verantwortungsfreudig
tragen da viele tragen oder was immer es noch geben mag
von anderen ſymptomatiſchen Zeichen der Schwäche

Kann der Höchſtkommandierende ſomit ſchon nicht mehr
wie er will und trifft das Wort Ein Feldherr muß König
ſein auf ihn nicht zu vor welchen ſelbſtändigen Entſchlüſſen
ſteht er dann noch Zur Defenſive verurteilt abhängig vom
Geſetz das ihm ſein Gegner vorſchreibt bleiben ihm nur noch
zwei Entſchlüſſe a Zäh kämpfend ſich gemäß dem Fortſchrei
ten der Umklammerung ſchrittweiſe zur Linie zurückziehen
b Aushalten bis zum Aeußerſten und ſich umklammern laſſen
Was durch Menſchenhand aufgebaut wurde kann auch durch
Menſchenhand wieder zerſtört werden Den Beweis dieſer
Worte hat wenn es überhaupt eines ſolchen bedurfte dieſer
Krieg erneut und reſtlos erbracht Das Schickſal zu Entſchluß
b liegt mithin klar vor ihm da ihm die deutſche Grundlehre
der beiderſeitigen Umklammerung zur Vernichtung hinreichend
bekannt ſein muß als daß er gerade bei Verdun auf eine
Ausnahme hoffen dürfte Ein Ausharren in Verdun führt
mithin zur Vernichtung eines Teiles des franzöſiſchen Heeres
und ſomit zum Untergang der Armee während ein ſchritt
weiſes Zurückweichen zur Linie die Möglichkeit der Erhal
tung jenes Teiles der Armee in ſich ſchließt und ſomit ein wei
teres Ausharren im Stellungskriege ermöglicht Die Wahl
des Entſchluſſes ſcheint demnach nicht ſchwer hat man doch aus
den ſiebziger Jahren genug gelernt und bisher auch praktiſch
angewandt um nicht erneut in den Fehler zu verfallen
Feſtungen zu Mauſefallen von Armeen zu geſtalten Bis
hierher könnte ſomit von einem Seelenkampfe füglich noch
nicht die Rede ſein Einſetzen wird dieſer erſt in ſeiner ge
waltigen Tragik wenn ſich der Verantwortliche von Verdun
die Frage vorlegt Bin ich denn heute überhaupt noch in der
Lage den ſtrategiſch für richtig erkannten Entſchluß in die
Tat umzuſetzen Nehmen wir an er vermöchte und wollte es
auch was geſchähe und welches wären die Folgen wenn er
Verdun ſchrittweiſe preisgäbe

Schmach und ewige Schande würden ihn den Verräter
von Verdun treffen Jn Paris würde er geſteinigt werden
wenn es ihm nicht gelänge vorher eine mitleidige Kugel zu
finden Sollte er gar auf den Gedanken gekommen ſein den

Kriegsrat vorher zu fragen die volle Verantwortungsfreu
digkeit würde man ihm großmütig und gern gelaſſen haben
ohne darauf zu verzichten ihn doch ſpäter zur Verantwortung
zu ziehen Alle dieſe Gedanken werden ſrine Seele zerquälen
und ihn von dieſem Entſchluß wenn er kein Uebermenſch
immer weiter abrücken laſſen um ſich wider beſſeres Wiſſen

von den Ereigniſſen ſchieben zu laſſen denkend er ſchöbe
Hier liegt die Tragik

Wie werden die Ereigniſſe ſich nun tatſächlich geſtalten
Niemand vermag es vorauszuſagen Um ſo ſpannender bleibt
es daher für einen Soldaten ſich täglich über all dies erneut
Rechenſchaft zu geben um ſpäter zu ſehen welche Momente
es oft ſind und ſein können die das Schickſal ganzer Völker
geſtalten

v St Zeitung der 10 Armee
ZD

Ein Angriff auf ruſſiſche
Befeſtigungen

In der Nowoje Wremja ſchildert ein ruſſiſcher Jnfante
iſt den Sturmangriff der Deutſchen auf ſtark verſchanzte ruſſi
ſche Feldſtellungen Das Ende des Kampfes wird aus nahe
iegenden Gründen verſchwiegen denn aus der ganzen Dar
ſtellung geht deutlich hervor daß der Ausgang für die Ruſſen
unglücklich geweſen iſt

Der Mittag nahte ſich ſchon und noch immer warteten
wir vergeblich auf die Rückkehr unſerer Boten die wir mit

d

Meldung über unſere Lage in die hinter uns liegenden Stel als dies gewohnte Schauſpiel intereſſiert uns das Kino das
lungen geſandt hatten Vielleicht waren ſie vor Erreichung
ihres Zieles Opfer des Artilleriefeuers geworden oder ſie
waren auf der Rückkehr im Sumpfe ſtecken geblieben und
hatten alſo wenigſtens ihren Auftrag ausführen können
aber was halfen alle Vermutungen Von Stunde zu Stunde
mußten wir den Angriff der Deutſchen erwarten Mit der
Einleitung hatten ſie ſchon begonnen Eine deutſche Abtei
lung verſuchte unſere Verſchanzungen mit Sprenggranaten zu
bewerfen aber ohne Erfolg denn unſere lettiſchen Schützen
konnten aus gedeckten Stellungen die ſchutzloſen Angreifer
wirkſam beſchießen ſo daß keine der geſchleuderten Bomben
die Bruſtwehr erreichte Immerhin war die Lage ernſt So
bald jemand verſuchte den Kopf zu erheben traten die deut
ſchen Maſchinengewehre in Tätigkeit und es glückte uns nicht
ſie durch unſer Feuer zu vernichten Plötzlich trat eine ſchau
rige Stille ein unſere Erregung ſtieg aufs höchſte und in
größter Eile verſuchten wir unſere Befeſtigungen durch Auf
ſtellen von Stahlſchilden noch zu verſtärken

Die deutſchen Laufgräben ziehen ſich uns gegenüber hinter
einem ſtark gelichteten Fichtenwald entlang Unſere Be
obachter die auf Bäumen ſitzen haben noch immer keine Ver
änderung in der feindlichen Stellung entdecken können Da
bemerkt ganz unerwartet einer unſerer Poſten daß ſich eine
bläulich graue Maſſe dicht auf dem Erdboden fortbewegt der
Feind hat die Gräben verlaſſen und greift an Einige qual
volle Sekunden verſtreichen denn wir müſſen untätig bleiben
bis der Befehl zum Schießen gegeben wird und jeder denkt
im ſtillen Was wird geſchehen wenn ſie uns trotzdem er
reichen

Endlich hört man leutes Hurra und in dichten Scharen
ſtürzen die Deutſchen auf uns zu Allen voraus läuft ein
Offizier mit gezogenem Säbel Da ertönt ſcharf das Kom
mando Feuer der Offizier läßt den Säbel fallen ſchlägt
mit den Armen durch die Luft und türzt Er war zu kühn
und bot ein zu gutes Ziel Nach unſerer Schätzung mußte
unſer Feuer bei der geringer Entfernung vernichtend ſein der
Angriff ſtockte ſofort und wieder ſah man eine bläulich graue
Maſſe den Boden bedecken Wir ſchoſſen weiter da ſich dem
Feinde keine Deckung bot und hörten erſt auf als nach unſerer
Meinung die Angreifer den ewigen Schlaf ſchliefen

Da geſchah etwas Unerwartetes Die Mehrzahl der ſchein
bar Toten ſpringt wieder auf ſogar der ſchwerverwundete
Offizier verſucht noch einmal die Führung zu übernehmen
nachdem er ſich eilig einen Verband um den Hals gewickelt
hat Aber nach wenigen Augenblicken verlaſſen ihn ſeine
Kräfte er fällt hin und ſofort ſtürzt ein anderer Offizier her
vor um ſeine Stelle einzunehmen

Auch den zweiten Anlauf gelang es uns aufzuhalten aber
unſer Führer war gefallen und wir erhielten die troſtloſe
Nachricht daß auch auf unſerem Flügel das feindliche Artil
leriefeuer Schaden angerichtet hatte und der Kommandant ge
fallen war

Wieder tritt eine entſetzliche Stille ein Unſere Nerven
ſind aufs äußerſte angeſpannt und in fieberhafter Erwartung
machen wir uns bereit dem nächſten Angriffe ſtandzuhalten
Da ſetzt das deutſche Artilleriefeuer plötzlich ein Vor uns
zwiſchen uns hinter uns ſchlagen die Schrapnells ein Wir
ſitzen auf einer verlaſſenen Jnſel und können weder vorwärts
noch rückwärts und niemand wird uns helfen können Allen
wird die verzweifelte Lage klar und nur eine Hoffnung gibt
es noch nämlich bis zur Dunkelheit auszuhalten und auf die
Ankunft ſtarker Reſerven zu warten Kommt keine Hilfe ſo
müſſen wir unſer Leben ſo teuer wie mögſich verkaufen

Jm Feldkino
Jm Az Eſt gibt Leutnant Emmerich Be

reny ein hübſches Stimmungsbild von den kleinen
Erholungsfreuden der Soldaten

Auf der Front herrſcht Ruhe in gleichförmiger Stille
fließen die Tage dahin Die Ruſſen rühren ſich ſeit ihrem
letzten großen Blutverluſt überhaupe nicht mehr Sollten ſie s
aber dennoch verſuchen nun wir erwarten ſie in größter Ruhe
Wir ſind unſerer Sache ſicher

So ſicher daß ab und zu mit der Erlaubnis unſerer aller
höchſten Kommandanten kleinere Truppen unter Führung
ihrer Offiziere in das nahe Z gehen dürfen um ſich ein wenig
zu unterhalten Jns Kino

Z iſt ein kleines Grenzſtädtchen zwiſchen Tarnopol und
Brody Hier waren die Ruſſen zuerſt eingebrochen Die Be
wohner meiſt orthodoxe Juden und darbende Polen die alle
Greuel der Ruſſenherrſchaft zu verſpüren bekamen wiſſen
über unglaubliche Quälereien und Plünderungen zu erzählen

Jm Herbſt vorigen Jahres haben wir Z wieder erobert
und ſeither blickt die Bevölkerung ruhig vertrauensvoll der
Zukunft entgegen

Dennoch erſtreckt ſich kaum ſechs Kilometer davon unſere
Feuerſtellung die Kanonade ja ſogar das Gewehrgeknatter
iſt beſtändig zu vernehmen Ab und zu erſcheint auch ein
feindlicher Flieger über dem Städtchen All dies verurſacht
jedoch niemandem eine Sorge Hier vertraut ein jeder auf
richtig der Ueberlegenheit unſerer Waffen alle verrichten ihre
Arbeit mit der größten Ruhe inmitten des Kanonendonners
Man gewöhnt ſich an alles

Es dunkelt Vor einer der neuen Holzbaracken der Haupt
ſtraße erglänzen elektriſche Bogenlampen Eine wunderbare
Sehenswürdigkeit für die an das traurige Kerzenlicht der
Deckungen gewöhnten Augen Man bekommt folgende Auf
ſchrift zu leſen

K u k Feldkino
Vor dem Eingang der Baracke unter dem großſtädtiſchen

Glanz der elektriſchen Bogenlampen drängen ſich zu Hunder
ten Soldaten kampferprobte Jnfanteriſten in zerknüllten
Kleidern muntere Artilleriſten laute Trains kriegsbewährte
Huſaren Aufgeregt warten ſie auf den Beginn der neuen
e gen und gaffen auf die bunten vielverſprechenden

lakate

Von Oſten her überflutet bald ein Reflektor bald eine
Lichtrakete den Horizont mit einem myſtiſchen Blau doch mehr

wie hier

fragt dieſer ihn wo

Bild das elektriſche Licht
Endlich kommen wir herein Der lange Zuſchauerraum

beſteht aus einfachen ſchmalen Holzbänken Die Direktion nutzt
jedes Plätzchen zugunſten des Roten Kreuzes aus

In den erſten Reihen ſitzen die Mannſchaftsperſonen hin
ten die Offiziere Die Preiſe variieren zwiſchen 30 und 150
Heller Man denkt gar nicht welch große Einnahme das
Feldkino dem Roten Kreuz geworden iſt

Das Publikum das ungeduldig auf den Beginn der Vor
ſtellung wartet wäre ein ſehr intereſſantes Kinothema für ein
hauptſtädtiſches Kino Soldaten aller Waffengattungen ſitzen
da die für einige Stunden den Schrecken des nerventötenden
Kriegslebens entronnen ſind Soldaten mit langen Bärten
und ſtruppigen Schnurrbart Revolvern Bajonetten Säbeln
Soldaten hundertfachem Tod entgegenſehend die mit kind
licher Sehnſucht auf die intereſſanten Bilder warten

Die köſtlichſte Eigenart des Programms im Feldkino beſteht
darin daß der Krieg boykottiert wird Das Publikum
kennt alle Einzelheiten des Kriegslebens aus der Praxis viele
Kriegsaufnahmen aus denen die Daheimgebliebenen ihr

Wiſſen ſchöpfen würden hier Gelächter oder Spott hervor
rufenWie von der Front gekommenen oder zur Frot gehenden

Soldaten wollen die Kriegsſchrecken für anderthalb Stunden
vergeſſen Sie haben nach ſorgloſem Lachen nach Heiterkeit
und nach Vergeſſen Sehnſucht Und das bekommen ſie auch
im Feldkino

Nirgends hatten humoriſtiſche Bilder einen ſolchen Erfolg
Fin dankbareres aufmerkſameres Publikum kann

man ſich gar nicht rorſtellen Erſt in den aufbrauſenden Lach
ſalven ſieht man s welche Wohltat das humoriſtiſche Kinoſtück
für die Männer des blutigſten Ernſtes iſt

Natürlich kommt auch ein Geſellſchaftsdrama an die Reihe
Da bricht auch aus dem Feldſoldaten das Kinopublikum her
vor Ein jeder macht ſeine Bemerkungen ohne daß er damit
die anderen ſtören u Ausbrüche der erſten Reihen
i eradezu herzerquickendu ne Madige Fren fällt beim Leſen einer Nachricht in

nmachta Lemontarer Wucht bricht es aus dem ganzen Publikum

ber r
Sanität

Und mag das Bild eine noch ſo traurige Wendung nehmen
ein jeder lacht aus vollem Herzen

h

Ehrentafel deutſcher Helden

Vorbildliche Ausdauer
Der Zugführer Vizefeldwebel Niebuhr aus Darresdorf re Tlenhagon von der Maſchinengewehr Kompagnie

Reſerve Jnfanterie Regiments Nr 73 ſtand während ſchweren
Trommelfeuers bei X mit ſeinem Zuge in Stellung Durch
Volltreffer war die ganze Bedienungsmannſchaft eines Ma
ſchinengewehrs außer Gefecht geſetzt das Gewehr verſchüttet
Niebuhr grub es im heftigen Granatfeuer wieder aus und
machte es gefechtsfähig Obwohl durch Granatſplitter mehr
fach verwundet bediente er ſelbſt das Maſchinengewehr und
es gelang ſeinem tatkräftigen Eingreifen mehrere Jnfanterie
angriffe des Gegners abzuſchlagen Als das Gewehr durch
einen Volltreffer hochgeworfen wurde und nicht mehr ſchoß
ließ er das benachbarte Bewehr deſſen Bedienungsmannſchaft
bereits kampfunfähig geworden war einbauen und ſetzte das
Feuer fort ſo daß die Stellung trotz aller feindlicher Angriffe
gehalten werden konnte

Vizefeldwebel Niebuhr erhielt für ſeine Tapferkeit das
Eiſerne Kreuz 1 Klaſſe

Der Urlaub zum Skurm
In der SanitätsDeckung hinter der Stellung des Referve

Jnfanterie Regiments Nr 78 wurden eifrig Vorbereitungen
getroffen Der Angriff auf die feindliche Stellung ſollte am
Nachmittag erfolgen da würde es Arbeit geben Zu den we
nigen Revierkranken die dort untergebracht waren gehörte
der Erſatz Reſerviſt Scheele aus Linden bei Hannover
von der 10 Kompagnie Er lag ſeit einigen Tagen mit Fie
ber darnieder Plötzlich ſteht er vor dem Arzt Herr Doktor
ich möchte um einige Stunden Urlaub bitten Verwundert

er denn hin wolle Ruhig antwortet
Scheele Bei dem Sturm darf ich nicht fehlen
5 Als einer der erſten ſtürmt Scheele den feindlichen Graben

und meldet ſich am Abend als ſei nichts geſchehen vom Ur
laub zurücke erhielt das Eiſerne Kreuz 2 Klaſſe

Kaltblütigkeit und Tapferkeit
Bei den ſchweren Kämpfen im September brachte derMusketier P 13 t k a aus Ludgersthal Kreis Ratibor

von der 9 Kompagnie Jnfanterie Regiments von Winterfeld
2 Oberſchleſiſches Nr 23 trotz des andauernden ſchweren

Artilleriefeuers ſämtliche Meldungen in kurzer Zeit an ihr
Ziel Am 25 September griffen die Franzoſen an während
Pientka beim Bataillonsſtabe weilte Als die Meldung kam
daß die Franzoſen in den vorderen Graben eingedrungen
waren ſprang er ſofort auf die Böſchung und nahm die heran
ſtürmenden Franzoſen unter wirkſames Feuer obwohl er vom
Feinde heftig beſchoſſen wurde Später ſetzte er ſich kurz vor
dem Waſſergraben auf einen Balken und feuerte von dort aus
unvermindert weiter Durch ſein Beiſpiel ermutigt ſchloſſen
fich ihm bald mehrere Kameraden an und ihr gemeinſames
wohlgezieltes Schießen brachte den feindlichen Angriff zuw
Stehen

Musketier Pientka der ſchon bei einer früheren Gelegen
heit für ſein tapferes Verhalten mit dem Eiſernen Kreuz
2 Klaſſe ausgezeichnet worden war erhielt das Eiſerne Kreuz
1 Klaſſe

Für die Redaktion verantwortlich Stegfried Dyck Drud
und Verlag on Quito Hendel, SEämtlich in Halle a S
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